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zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

N3 13.

Einheimifches.
Von dem hiesigen Armen- und Waisen-

hause liegt uns der Bericht vom Jahr 1831· Vor;
Vom Jahre 1832 ist derselbe noch nicht erschienen.
Nach jenem wurde im Jahre 18»31 20 Knabene und
14 Mädchen, zusammen 34 Waisen und Kostganger
darin bei-pflegt und erzogen, und befanden sich am
Schluße des Jahres noch 32 in dieser Anstalt, sur
welche zum Theil (eine Zahl ist nicht angegeben),
die Armen - Berpfleguiigs - Kasse täglich 1 gr. 3
Pf« Kostgeld zahlte. Ausser den obgenannten Wai-
sen erhielten in der Schule 355 arme Kinder, näm-
lich 167 Knaben und 188 Mädchen unentgeldlich Un-
terricht Und M nöthigen Lehrinittel. Durch Bildung
einer dritten Klasse is eine sehr wesentliche Verbesse-
rung für die Schule bewirkt worden. Am 19. 9er:
V. J. wurde das dazu eingerichtete Loeale feierlich}:
eingeweiht. Nebst den Waisenkinderii wurden noch
13 Manns- und 5 Weibspersonen als Corrigenden
im Waisenhause aufbehalten, für deren Unterhalt die
Arnien-Berpflegurege-Kasse die Kosten hergiebt.« Die
Einnahme betrug 3109 Rtl)lr. 25 Sgr. 1_1 Pf. dar-
unter sind 1060 Rthlr. 15 Sgr. 4‘ Pf. Einmal-
stenx 19 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. für Policey-
Ykkestanten (Dient das Waisenhaus auch zum Po-
llzey -Grfängnisse?); 716 Rthlr. Bermächtnisse und

G«schmke bei? Erbtheilungeiiz 34 Ril)lr. 23 Sgi«.
9 Pfs Verdimst der Waisen über ihre Hausarbeit
lind ausser den Schulstiinden. Die Ausgabe belief
sich auf 2908 RGO 2 Sgr. 5 Pf. darunter sind:
YSIHH eliehene Capitalien 675 Rthlrz Besoldiiiigeii und
Ml tsgelber 519 Rthlr. 26S r. 8Pf.; Bezahlteahlsikukk 48 Reue 8 in.

Görlits, Donnerstag, den 14. Februar.
RAPHAE-

1833.

Jn dem Berichte über die Armen-Verpflegungs-
Kassevom v.J. Nr. 11.des Wegweisers hat sich, zum
Theil wegen eines undeutlichen Ausdrucks in der ge-
druckten Nachricht, ein Jrrthum eingeschlichen. Es
muß dort heißen; für die im Waisenhause für Rech-
nung der Armen-Casse aufgenommenen Kinder und
Aufbehalteiien 995 Rthlr. 18 Sgr. 61-2 Pf.
Unter diesen Aufbehaltenen sind nämlich die auch
hier erwähnten Corrigenden zu Versichen und kommen
auf diese von der genannten unter eine Hauptrubrik
zusammengefaßten Summe nicht weniger als 751
Rthlr. 26 Sgr. I--««, Pf.; auf die im Waisen-Hause
aufgenommenen Kinder dagegen nur 243 Rthlr. 22
Sng 6 Pf. Zuschußgelder oder Beitrag zu deren
Beköstigung, 1 69i. 3 Pf. täglich für das Kind.
dämlichen Dank dem unbekannten Einsender für die
gütige Berichtigung. Jede ähnliche wird uns stets
sehr willkommen seyn; denn wir wollen nichts als
die Wahrheit» - «

Charakter und Sitten der Holländeri
(Beschluß.)

Der Holländee macht nicht Viele schöne Werte, oder
sucht eine Einpsindsaiiikeit zu erheuchelin Wo Noth
ist, will er nicht nur helfen» er hilft; er bedauert
nicht allein »den Uiiglicicklichen oder Verunglucktenz
man such? Ihn zu retten, und spricht, VAW schi-
weiiig.« Alio giitiiiütbig, dienstffxttsh hülf-
reich Ist das holländische Volk gcwliZ.» Alte treue
Diener werden, wenn sie nicht Ipchls Okbklkm können,
mit sogenannten Hofjens,s d. i. einfache, anständi-
ge mit einein kleinen Garten umgebene Häuser , be-
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schenkt, wo sie den Rest ihrer Tage in Ruhe zubrin-
gen. Schwerlich möchte man in andern Ländern diese
Einrichtung so häufig finden.

Allerdincs kann man in Holland Stundenlang in
einem Gas hause oder in einem-Kasseehau«se, oder so-
gar in einer großen Gesellschaft sich befinden, ohne
ein lautestespräch zu hören. Jedergraucht, trinkt
Thre, bekümmert sich wenig, ob Jemand kommt, oder

eht, und zeigt Bedächtigkeit, Kälte, Lang-
izamkeitz aber alles dieß hält den Holländer doch
nicht ab Von Dienstfertigkeit und Hülfleistung.

Obgleich der Umgangston daher mehr still als le-
bendig ist, so macht man, bei einem längern Aufent-
halte in Holland, doch sehr angenehme Erfahrungen
Von dem Wohlwollen und der Sanftmuth
Von Treuherzigkeit in Wort und Benehmen un-
ter allen Ständen. Die höhern Stände sind sich in
allen Ländern ziemlich gleich, aber es ist mir doch in
den gesellschaftlichen Kreisen, in welchen ich mich wäh-
rend meines Aufenthalts in Holland befunden habe,
vorgekommen, als ob eine gewisserdle Einfachheit
der Sitten, die ächte Hoflichkeit des Her-
zens dort weniger Vermin würde , als in manchen
Gesellschaften anderer Landen G.

-
Naturgeschichte.

Der schwarze Gimpel

Es scheint mir nicht uninteressant zu seyn, Natur-
forschern vorzugsweise folgende Metamorphose eines
Gimpels mitzutheilen. ·«»««

JmJahre 1830, zur Herbstzeit fing ich mir einen Eim-
pel ein, ein Männchen von Geschlecht, welcher mehr
durch sein schönes Eolorit, als durch seinen Gesang, meine
Habsucht errrgte. Jch habe die Freude, diesen Gem-
pel auch noch gegenwärtig zu besitzen, und kann ihm
nachrühmen, daß er sowohl im ersten , als auch im
zweiten Jahre seinere Gefangenschaft ganz Vortrefflich
gesungen hat , so schon, daß ich’s einem Giinpel gar
nicht zugetraut hätte. Mehrere Damen brachen zwar
in den Ausruf aus: »ein Gimpell ach, du lie er Gott,
ein Gimpell was ist nun aber auch an einem Gun-

et!” Als sie aber seinen Gesang vernahmen, nah-
men sie beschämt ihr Urtheil zurück. «

Um jedoch nichtvom Trrte abzukommen: mit die-
sem Gimpel hat sich folgendes zugetragem » »

1832, im August, war ich genöthiget meinen Eim-
pel Von seiner altenStelle wegzunehmen , an» welche
c: fast zwei Jahr hindurch geivöhnt«war, deßwegen,
wei ich das Zimmer wollte ausweiszen und in demz-
selben mehrere Veränderungen Vornehmen lassen. Bis
hierher hatte er unverändert, auch bei allen Mauserm
ein schönes, frisches Eolorit behalten. Die Zeitdauer-
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te lange,·während welcher er in einer einsamen Kain-mer zubringen mußte, in welche ich gewöhnlich nur
einmal des Tages kam, um ihm sein Futter zu rei-
chen. Jn dieser Periode geschahe es, daß mein Eim-
pel, fast auf einmal, alle seine Federn Verlohr, derge-
stalt, daß er an einigen Flecken ganz nackt und un-
befiedert war, und in diesemZustande einen traurigen
Anblick darbot. Jch war begierig, ob er sein schönes
Eolorit wiedererhalten würde. Aber welch’ eine Me-
tamorphose! Nach kurzer Zeit war zwar mein Eim-
pel wieder befiedert, aber rabenschwarz, so da
mehrere anfangs laubten, ich hätte ihn angestrichekk,
andereihn aber au )gar nicht mehr für einenGimpel er-
kennen wollten. Noch ist er schwarz und wird es
bleiben bis zur Mauserzeit, und ob er mir gleich in
seiner rabenschwarzen Kleidung als eine Abnormität,
sehr-sehr lieb ist, so wünschte ich doch, daß er als-
dann schneeweiß würde, damit ich Veranlassung hätte,
denNaturforschern noch weiter Von diesem Gimpel zu
berichten.

Bechstein sagt: Gimpel werden in der Stube zu
weilen schwarz; doch mehr die Weibchen als die
Männchen.

Was aber die Ursache davon seyn mö e, das bleibt »
immer noch eine Aufgabe für die Natur orfcher.

Bei meinem schwarzen Gimpel schließe ich folgen-
dermaaßen: weil er von seiner alten Stelle hinwegge-
bracht und in«eine einsame Kammer gethan wurde,
wo er aller seiner gewohnten Umgebungen beraubt
Und von allen lebendigen Wesen gleichsam abgeschnit-
ten war, so habe er sich gegrämt und die ganze Me-
tamorphose sey, ihrer Entstehung nach, in einer Ge-
müthsbewegung zu suchen.

Hierzu kann auch allen übrigen schwarzgewordenen
Giinpeln, besonders auch den Weibchen, Veranlassung
gegeben worden sein. _

Kann ein Mens) aus Gram graue Haare bekom-
men, nun so kann ja auch ein Gimpel aus Gram
schwarz werden. D1e is-

Historische Curiositäten und Merkwürdigkeit-m
(Fortseizung.)

52.

Jakobs-Hospital. — »Im Jahre 1400 ist zu
Görlitz vor dem Frauenthore an der Zittauer Sgåß
das Hvspital zu St. Jakob, welches sehr baufl ‘9
worden und taglich einzufallen drohete, durch A me-
sen neu au gebauet und mit einer Mauer ”erfgbgn
worden. er Bau selbst kam aber eefi 14310Vollig
zu Stande. Der damalige Spitalmei er war Johan-

v
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nes Streles, und der Colleetor oder Einsammler Hans
Paul Grosche.«

53.
Wind und Comet. -- «Jn demselben Jahre

war am Tnge Catharina ein so starker Wind, daß in
einem Umkreise Von 40 Meilen in Städten und auf
deinLandF viele Häuser umgerissen wurden; doch hat
er nicht uber eine halbe Stunde angehalten. -— Auch
war in diesem Jahre ein Cornet zu sehen.«

54.
Verordnung wegen der Mälzer.— ,,1401

ward verordnet, daß Ein Mälzer nicht mehr denn drei
Walz-Häuser haben , und ein jeder Mälzer, so wie
auch jeder ihrer Knechte, das Bürgerrecht besitzen
sollte. — Auch bestand man Darauf, nicht mehr denn
16 Scheffel zu einein Malze zu begießen, zu malzen
und zu ver-brauen.

55.
Geleitsbrief für die Waidhändler. —-

,,Am Tage St. Aleri 1401 gab der König Wenzes-
laus der Stadt Görlilz einen sichern Geleitsbrief für
alle und jegliche Kaufleute, aus welchen Landen imd
Städten sie seyn möchten, die mit Waid in die Stadt
Gbrlitz kämen und dahin zögen oder so lange sie mit
solchem Waid daselbst liegen blieben , so daß sie ihres
Leibes und Gutes sicher seyn sollten; dieser Geleits-
brief sollte sogar seine Kraft behalten , wenn auch
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leichder König mit den Landesherrn dieser Kaufleute
in Krieg verwickelt wäre.

»Wir gebieten« heißt es darin ,,iinsern Haupt-
und Amtleuten u. s. w. daß sie genannte Kaufleute weder
an ibeen Leibern nod) Gütern hindern noch beküm-
inern sollen, sondern getreulich schützen und fchirinen,
so lange sie in der Stadt Gdkiiiz liegen u. s. w.« "

56.

Hungersnoth —- ,,Jm Jahre 1402 war all-
hier ein so großer Brodmangel, daß viele Leute elen-
diglich umkommen mußten.« —- Wer von uns hat
Aehiiliches erlebt? — Dem Himmel sei) Dank, daß
unsere Felder nicht blos Getreide, sondern auch Kar-
toffeln liefern, deren Anbau unsere Schutzwehr ist!

‚M. Suitenis.
Fortsetzung folgt.)

Berichtigung.
Jn Nr. 1-1. des Wegweifers ist« es als etwas

ausserordentlich Neues» angeführt, daß im Preußifchen
Gewerbescheine an Niemanden vpr erreichtem A3(»)i»ten
Lebensjahre verabfolgt werden durfen. Die Bestim-
mung, daß Niemaiidem, der unter 30 Jahren zahlt
und das 60ste Jahr zurückgelegt hat, ein Gewerbe-
scheiii (Gewerbescheine werden nur an Hausirercvauæ
gågeben) ertheilt werde, besteht schon seit dem Jghre
1 20. .

Tages-Begebenheiten
Dresden 4. Febr. Sechste öffentliche Sitzung der

weiten Kammer. Die Zeitungen sollen in ihren
Hiittheiliingen über die Landtagsverhandlungen "nicht
beschränkt werden, und deren Redaetionen besondere
Plätze für dicNachschreiber erhalten. Jn der 6. offentlichen

itzung der ersten Kammer, den Te Februar, fprach
Dr. Krug noch einmal vergebens fur Zulassung der
Frauen als Zul)brerinnen. Doch wird ees ibnen
jeden Falls unbenommeii sehn , als Zuhorer zu
erscheinen.

Würtemberg. Die Leiitimatioiis-Koniniifsion
hat, mit Eingeständniß der formellen Gültigkeit ih-
rer Wal)!, fünf zu Abgeordneten Gewahlte, die
Ziechtsconlkllenten Tafel, Rbdiugeiz Wagner und Ku-
fiel, so wie den Herrn von Wangenheun, wegen
Persönlichek Untüchtigkeit ausgeschlossen.

Jn Ungarn geht es auf dem Reichstage ziem-

lich lebhaft zu. Man verlangt freie Presse, Druck
der Verhandlungen, Gebrauch der Landessprache it.

Belgien. 2. Februar. Die Sitzung der zweiten
Kammer zu Prüfsel konnte nicht Statt finden, weil
zu wenig Mitglieder sich eingefunden hatten. Das
ist doch noch schlimmer, als in Paris. «

Die Holländisch-Belgische Angelegenhelk
scheint sich durch die besonnene Vermittelung Preus-
sens ihrem erwünschten Ende nähern ‚u wollen.

Fr a nkreich. Die Festung Straßburg soll nach
dasigen Nachrichten vom 5. in Folie einer Verord-
nung des Kriegsniinisterium’s unverzuglich Mmfassnek
werden. Neue Friedenshoffnung! Jn Paels Ist da-

egen wieder ein Bißchen Krieg. Herr Carrel, er:
äer Redakteur der Zeitschrift, 1e NatiqnaL wurde we-

en einiger den Anhängern der vertriebenen Königs-
Pamilie (Carlistei1) nicht anstehelldsn ZUWUgPQttikel über
die Herz. v. Bei-eh zum Zweikampfherausgefordert, und
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ist darin sehr gefährlich Verwundetworden. Dieser un-
glückliche Ausgang hatdie Liberalen in Harnisch und die
ganze Hauptstadt in Bewegung gebracht ; dac man die
Sache nicht für eine Epersönliche sondern fur Sache
der ganzen Partei ansieht. Herr Carrel hat auf
seinem Krankenbette viel hohen Besuch erhalten: auch
der alte Lafayette war da. Eine Menge Ausforde-
rungeii sind erfolgt. «Die Gesellschaft: ,,Hilf Dir,
so wird Dir der Himmel helfen-( hat sich erboten,
den Streit ausfechten zu helfen; die Gesellschaft der
Menschenrechte will nicht weniger als 4000 Mann
dazu stellen. Es haben sich bereits hier und da Auf-
låufe gezeigt. Die Regierung besetzt-e die Bureaus
der Zeitschriften, ließ an die muthigen KämpferVew
haftsbefehle ergehen, und hat alle Hunde Voll zu
thun, um einem förmlichen Ausbruch der Partei-
wuth vorzubeugen.

Das neue Budget für den Eultus (die kirchlichen
Angelegenheiten beträgt 33 Mill. 933,600 Fr. wo-
von allein au den katholischen Eultus 83 Mill.
88,000 kommen: der kleine Rest fur die Prote-

antens
st In Paris soll eine Gewerbeschule gegründet wer-
dens Herr Guizot verlangt uberallher Berichte uber
das Schulwesen. » «»»

England. DasGerucht als beabsichtige die Re-
’ierung die Sklaverei in den Westindisehen Kolonieen

aufzuheben und die Frellassung der Neger ohne Ent-
schädigung für die Pflanzerc in Antrag zu bringen, hat
in London eine große Besturzung verbreitet.

Nordamerika. Der Staat Süd-Carolina hat
Iaetsons Bekanntmachung durch eine Gegenerklårung
und durch den Befehl beantwortet, 6000 Mann unter
dem General Hamilton inarschiren zu lassen.

« Griechenland. Der neue König Otto ist glück-
lich in Nauplia angekommen und mit» vielem Iubel
empfangen worden.-» Die Pforte hatc ihn anerkannt.
·I)ocl)dieselbe mochte ietzt nur selbst fur ihre Anerken-
nung sorgen!

Türkei Vom 14. Ian. Man hofft, daß durch
Vermittelung des französischen Geschäftsträgers bald
der Friede zwischen dem Sultan und Ibrahini Pascha
abgeschlossen werden und Alles zur alten Ordnung zu-
rückkehren ,xvel’·de.

Die-·Vor1al)e:3e Erndte in Rußland ist sehr mit-
telmäßig ausgesgllenund man erwartete ein Steigen
der Getreidepkclilz obwohl keinen druckenden Mangel.

In Au gsburg will man Kleinkinderschulen er-
richten. «
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«Die Einwphnerzahl von London allein beträgt soViel, als die des ganzen Königreichs Sachsen oderWurteniberg.
Seit 1829 haben sich in Frankreich die Schu-

len» des wechselseitigen Unterrichts um 422 und die
Primarschulen um 35 vermehrt.

Zu Linköping in Schweden wurde a11113.
Ian. gegen Abend eine Erderschütterung verspürt, die
sich zweimal wiederholte und jedesmal gegen 10 Se-
knndene a»nhielt. In Verbindung hiemit wird die
merkwurdige Erscheinung gemeldet, daß in der Nacht
darauf der Motalastroin bei der Motalabrücke zu flie-
ßen aufhörte und das Wasser sich gleichsam zu einer
Wand aufstauete, so daß man trocknen Fußes hindurch
gehen konnte.

In Petersburg und Moskau herrscht die In-
fluenza in einem sehr hohen Grade. In letzterer Stadt
wurden deshalb sogar die Theater geschlossen.
» Nach einem Erlaß der Eholera-Eommission
in Dresden V. 3. d. M. fallenealle in Beziehung
auf die Cholera bestandenen Beschrankungen des Ver-
kehrs mit dem Auslande hinweg und es findet daher
ür Reisende, Biehtransporte und TWaaren aller

filrttwieder freier Eingang in das Königreich Sachsen
at.

— ·

Sensenstielfabrik. In diesem Zeitalter der
Maschinen ist auch eine Maschine zur Verfertiguiig
von Seiisenstielen in Amerika erfunden und drauf ein
Pateiit genommen worden. ,

Oelreinigung In und um Livorno in Italien
bedient man sich mit vielem Erfolge der Baumwolle
zum Klären des Oels und Untersuchungen über dieses
Verfahren haben dessen Zweckmäßigkeit beståtlgks ZUX
Empfehlung für alle diejenigen , welche gutes gerei-
nigtes Oel zu liefern habend statt dessen aber eine
Flüssigkeit eben, bei dessen Dam fe arme Menüart
in Wach- ’ranntwein: und sontigcn Stuka MU-
cken möchten.

Volksfpriiche.
Wirf Königreiche weg, bist tadellos:
Ergreife Augenblicke, dann bist Du groß.

ski-
* ä-

Es ist Gewinn, bei meinem Beben! .
Die ganze Welt fur einen Freund zu geben.

A

Verantwortlicher Redaeteiir und sBerleger: G« Hei Use und Comp. i
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Beilage zu.Ng 13
Veriiiischtes.

Dampfangelegenheiten und Eisenbah-
neii. Von Paris bis Rouen, eine Strecke von ohn-
gefähr 16 Meilen, soll eine Eisenbahn für Dampfwa-
gen angelegt werden« deren Kosten auf etwa 4 Mill.
Thaler veranschlagt sind. Dafür wird man aber auch
in. einem Tage von Paris nach R. zum Frühstück kin-
men, dort sein»Geschäft abmachen, im Pallas-Rohen
zu Mittag speisen und in Rouen wieder schlafen kön-
nen; so geschwind wird die Reise gehen.—Im Staate
New-York in Nordamerika sind in der letzten gesetz-

ebenden Versammlung 24 Eoncessionenzu neuen Ei-
finbahnen mit einem Kapital von 24 Mill. 775,000
Dollars bewilligt worden. Welche mächtige Privat-
unternehmungen in einem einzigen Staate dieser gro-
ßen Republiki «_

Neue Art Von Sl‘iutter’faffern. In Amerika
hat Jemand »ein «Butt»erfaß erfunden , das man mit
dem Fuße, wie ein Spinnrad in Bewegung setzen kann.
Eine englische Zeitschrift schlägt aber vor, diese Er-
findung noch zu verbessern, indem man Alles an der-
selben wegwirft und nur —- das gewöhnliche Butter-
faß mit dem Stößer behält, was das einzige Gute,
daran sey. Eine schlechte Empfehlung! Auch die Er-
findung einer Säemaschine kommt nicht besser weg.

Ueberfluß und Mangel. Die Katholischen
in Schlesien haben so viel Kirchen, daß sie dieselben
zu, verkaufen anfangen. Die Eonradi-Kirche nebst
Kirchgehöfte in Neustädtel soll den 1. März d. I.
an den Meistbietendeii abgelassen werden. (Amtsbl.
No. 3. Orffentl. Anzeig. S.1;3.) Dagegen haben
Die Evangkllschm (Denen, beiläufig gesagt, im 17ten
Jahrhundert m(ht weniger als 578 Fiirchen nebst al-
len Kirchen- und 5PsarwGiitern entrissen wurden) so
großen Mangel daran, das; z. B. nach Freisiadtzwan:
zig und einige Disrfer und eben so nach Sagan und
Grünberg eine sehr bedeiiteiide»A11»zal)leingepfarrt, oder
vielmehr als Gäste darin ausgenommen sind. »In
Kottwitz, Saganschen Kreises, hat das den Einsiurz
drohende evangelische Bethaiis nicht einmaleinrn ei-

enen Platz, auf welchem man ein neues erbauen
’önnte. In Kost-h desselben»Kreises, wo eine einzige

katholische Grundbesitzerin ist , hat die evangelische
Gemeinde um die abgebrannte Kirche gebeten, in der
Absith sich eine eigene zu bauen, und ein neues Kir-
chensystem zu begründen, hat aber seit dem Jahre
1830, da Dill} anhängig gemacht wurde, noch nicht
zu ihrem Zwecke gelangen können.

Merkwürdige» Beobachtung. Das See-
Wasser wird Vom Binde sehr weit landeinwärts getra-
gen— In einer Entfernung von 70 bis 7.5 Stunden
ssm Meere hat man noch Spuren von Kochsalz im

egenwasser entdeckt.

desWspgegweisers—
NeneErfindungen. HerrGiradet,einFran-

zose, hat ein höchst sinnreiches Verfahren entdeckt, den
Steindruck mit der Buehdruckerkunst zu verbinden.

Herr Bose hat eine unauslöschimre Tinte erfunden,
welche jetzt im Großen, wie Alles« fabricirt wird und
für denselben Preis, wie die gewöhnliche-, in Paris
zu haben ist.

Spargelbeete auf Baumwolle. Was
wird man nicht noch Alles empfehlen! Von England
aus empfiehlt man die Baumwolle zur Unterlage der
Spargelbeete, um einen außerordentlichen Ertrag zu
erhalten. Da möchte denn doch aber der Spargelet-
was theuer werden. Ein anderer hochweiser Englän-
der will die Soiineiiwärme in eisernen Hohlkugelnauf-
fangen, und mit beweglichen Röhren auf die Bäume
zu leiten, um das Reisen des Obstes zu befördern.
Auch das möchte keine wohlfeilen Aepfel und Birnen
geben; und wollte man diese Methode auf den Grün-
berger Weinbergen anwenden, so würde das« dort ge-
wonnene edle Getränk bedeutend im Preise neigen.

Ehrisiliche und Muhamedanische An-
sich t. „Wollen Sie,« fragte ein Mitglied der Re-
gierung zu Slllgier, welches mit dem General Bour-
mont über die Uebergabe derStadtverhandelte, nach-
dem dieser einige Zweifel über die gänzliche Beisiim-
miiiig des Dei) hatte laut werden lassen, „wollen Sie,
daß ich Ihnen morgen den Vertrag in der einen Hand
und seinen Kon in deraiidern überbringe?« —- »Be-
hüte Gott,-« rief Bourmont, von diesem Borschlage
ein wenig betroffen, ,,behüte Gott, daß ich Jeman-
des Tod außer dem Schlachtfelde verlange.« Bei
diesen Worten konnte der Türke, dessen Gesicht bei
seinem Borschlage ganz ruhig geblieben war, ein Zei-
chen des Erstaunens nicht unterdrücken. Er fand es
sonderbar, das; man sein ihm ganz natürlich erschei-
nendes Erbieten nicht nur nicht angenommen, sondern
selbst mit Abscheu abgelehnt hatte.

K1rchlIches.
GetaUftwurdeden3.Felsr 1)desMst,«Ein-ist«

Sam« ‘5ergmaxm, V U« zudem). allh.‚ Tochter, Clara
Aug. Minna, geb. d. 1»7·. Jan. — D Deä 93ern. Wafbanael
Speinr. THEka V· U- ökitrschners allh., Sohn, Gustav Heinr»
“l” dek« 24·«Ia««-— 3) des Msir. Karl Beni. Sräthlich,
‚523., Gurtlers u. >2>Crorieearbeiter6 allh.‚ Tochter- Bertha Er-
"um“ geb. d"«17««m"«.- 4) des MsirJoh. Garn. Brückner-
gewes« V« ‘l; ä‘wudnn. kn Goldberg, Tochter, Henriette Au .
geb. d« 24' “JG". ‘ 5) Der Fr. Sieh. Rostne verwiitnn Lue e
geb« @enntag‚ Unehls Sohn- Franz Heinr. Louis- geb. den
27i IM· —- ß. 5. Ferk. des wir. Adam Seren; Rodck,szz«
Noth- UND Lngerber allh., Sohn, Karl Julius- geb, b. 1.
Febr-— Den 6. Febr. des Joh. Giov- Opitz- Haircrvachkeks
allhq Sohns Joh. Gottlob Ferdinaiid, geli.«den 19· San. .-
DEU 8- Febr. des Msir. Joh. Georg Deutschmanm Bgr. n.
Schuhm- allh., Sohn, Emil Theodor- geb. sen 3. Sehr.

Den 4. Febr. gebar des Hm« Samuel Wilhelm Schulte-



branbeeecbt. B» Zeug- nnd Leinwebers allh-, Ehefran eine
todte Tochter.

H e t r a»u t. Den 4. Februar, 1) Spe. Karl Gottlob
Gnnther, Konigl. Preuss. Unteroffieier vom Stamme des
1. Bataillon (Görlit3er) 3. Gane-Landwehr-Regintenta, nnd
Igfr. Henriette Louise geb. Ender, Msm Abraham Lebe-
recht Enders, B.»u. Tuchmach. allh. ehel. sångste Tochter.
2) Friedrich Ernst Neimanm Nagelschrniedgesell. allh. mit
Joh. Christiane geb. Kleinert, weil. Joh.TraugottKleinerts
Tuchmacherges. allh. nachgel. ehel. dritte Tochter. 3) Frie-
drich August Schonfeider- Inwohn. in Nieder-Moys, mit
Ehristiane SpeIene geb. Sänger, weil. Elias Gärtners-Gart-

fBeranntm
Bekanntmachung.

Daß, nach dem Herkommen, den fremden Töpferm
welche die hiesigen Jahrmarkte beziehen, der Verkauf
ihrer Waaren im Einzelnen, nur bis Donnerstags
Abends, der Verkauf in Haufen aber nur bis Freitags
Mittags 12 Uhr gestattet ist und hiernach der Ver-
kehr geregelt werden wird , machen wir andurch dem
Publikum bekannt.

Görlitz am 2. Februar 1833.
Der Magi sirat.

Anzeige. -
Zur öffentlichen Kunde bringe ich hiermit, daß ich

mein bis jetzt geführtes Lotterie-Geschcift an den Sprn.
Lotterie-Obereinnehmer Appun in Bunzlan abgetreten
habe, und ersuche demnach die resp. Spieler in mei-
ner Eollekte· die Erneuerungs-Rose bei demselben in
Empfang zu nehmen.

M. Zallee,
Kaufmann in Bunzlau.

Berloren.
Auf dem Wege Von Penzig nach Görlitz ist den12.

d. 5.53“. eine Schabracke Von feinem rothen Tuche mit
gelber Borde Verloren gegangen. Der ehrliche Fin-
der wird ersucht, dieselbe gegen angemessene Beloh-
nung in der Redaktiou des Wegweisers abzugeben.

__ Fremde
Vom 4. bis 10.

Sonne. Spe. Hammer, Handelsm. a. Eopit3. .
ging. Spe. Spinnen Handelsm. a. Rothenkirchem Hing-lenk-

ming- Oekonom a. Eselsberg- Or« Selfert/ Jnsilttar ans
Zibelle. Hr.Müller, Kaufm-a.Le·naefeld. MadameeRieip
tat, a. Dresden. Spe. Schwarz, Handelsm. a. Grunharn.
F)k.Sch??esrftner, Kaufnt.a.Markltssa. Hr.Erner, Kaufm.
a.Mar1a. e »

Krone. Or« Franz-Kaufm. a. Wurzburg. Spe. Griese,
ausm. a. Berlttli F)r. Liebig, Oel-ein a. Bunzlau«. Dr.

Süßmqmu Mascher Kriittel u. Demtner- Handetsleute
a. Siangenbielan. Spe. Nutze, Actuar a. Zittau. He. v.
Zasirow, General as legau. Spe. Speuag‘e‚ Kaufmann a.

" Iserlohn. Spe. Goldfchj ZekonomiæJnspektor a. Hartha.
Spe. Densel- Oekonotnte-Jtstsvertor a. Messerrjdorf

Stern. Spe. Hoftnattm Glasfabrikant a. Rauschen Speer
Gunzely Mai, Hilbert- Be « steht u—Gerndt Handelsleute
a. Zangenbielan. Hr« FNEDUckZ-« Handelsm. a. Spraux
5 r. Febrenbach- cHandelsm. a. Zurtwangen. Hr.Kohler-·
Hand-links n- Bateastem ON äöeenbarzm Handelsm. a.

uers in Lissm eheljilteste Tochter« Dens-Febr.,inDeutsch-osna. Spe. August betten UntergfsicieruWaldhornist bei Der
2. Compagn. der hiesig. 1. SchutzewAbtheiL mit Igfr.Heu-
nette Wilhelmtne geb. Iglau- weil. Mstr. Johann Gottrieb
Iglaus, Ba- und Schuhmach· allh. ehel. einzige Tochter.

G»e st o r b e n. Den 1. Febr., 1) Spe. Leopold Hinze,
Kunst-, Lust- und Zieraärtner allh.- alt 73 I. 1 M» 28 T
2) Des Heinrich Ernst Demmich- Schneiderges allhiunehel.
Sohn, Heinrich August- alt 1 M. 6 T. Den 2. gebe. Der
Joh. Mariane geb. Reinsch unehel. Tochter, Maria There-
(im, alt 9 M. 13 T. Den 5. Febr. Joh« Emanuel Eonrad,
Tuchnmrheraef allh., alt 61 I. 11 M. 2T»

ad)ungen.
Berzeichniß neuer, in der Buchhandlung
Edwin Schmidt vorrcithiger Bücher:

Just, Geschichte der sächsischen Verfassung. 10 sgr.
Wolter, Versuch einer Geschichte des Alterthums der
afrikanischen u. asiatischen Völker u. Staaten. 1 thlr.
7åfgr.—Dr. Kciger-Hansen, Normen für-die Behand-
lung des Eroups 17z sgr. — Das Büchlein von
Göthe. Andeutungen zum bessern Verständniß seines
Lebens und Wirkens. 183T sgr. —-—— Kalilerts Novellen
1 Ti)il«. —- Thöatre frangais. 2Bde. enthalt. La bonne
möre; Je bon iilsz les jumeaux de Bergame; Ie duc
d’Ormond, par Mr. de Florian. 12;:- fgr. —- Dr.
Bretschneider, über die Grundprincipien der evangeli-
schen Theologie. 1 Thlr. Raritcitern oderUnterhaltum
gen für Jedermann, besiehend in historischen Aufsatzen
Erzählungen n. s. w. 2s. Both 7%— sgr. —- BenDa-
Vid, der Knabenrauber, oder der Christ und der Jude.
Schauspiel in 5 Aufzrigen. Nach Spiudlers Erzählng
»der Jude« bearbeitet v. Neustadterx 1 thlr. — Dr.
Bat«cl)elvitz, über die Cholera. Nach eigener Beobach-
tung in Rußland und Preußen. 1 thlr. —- Resierlo-
nen über Göthe’s Poesie und Philosophie u.s.w.15sgt«—

Vorstehende- so wie alle von andern Buchhandlunng
öffentlich angezeigte Werke, sind nicht nur beimirvorratth
sondern werden auch Literaturfreunden auf Verlangen zur
Durchsicht mitgetheilt.

n-Lisie.
Februar 1833.

Fårtwangen Spe. Stentberaer, Grvßlchwr U. Ladtsieter,
Handelsleute a. Throl. »_«

Bau m. Spe. Geuther, Kaufm. a. Leipzig Spe. fiiröbttee,
Hntfabrikant a. Liegnitz. Spe. DI«chelschnt3- Oberamtmann
a. Wansen. _Spe. Q30bmee. Rendant a. Waldan. Herr
Hahneh Kaufm. a. Pausen Spe. (gamma), 5fanfm. a.
Hoierswerda. Spe. weenefeey Kaufm. a. Löbam

Hirsch. Hri Sterzeh Kaufm. a. Nie-Janeiro. Hr.Dick-
Kaufm. a. Frankfurt a. O. Spe. Nerradt, Handl. Comm-
a· Eottbrts« Spe. Dippel u. Spe. Rinaeh Kaufleute “1;
Bat-nen. He. Feuern Kaufm. a. Frankfurt a. D. Yädt
Ierowski, Guthsbesirz.a. Polen. Spe. 6ebmeifeetr DE f -
a. Grimma· Spe. Kammer, Kaufm. a. Venshaufens Gar.
Koch, Kaufm. a. Berlin. Spe. v. Rohr-, General a. W-
gan. Spe. Klos- Kaufm. a. 5läeeelan. Spe. Gebet-» Kauf-
mann a. Breslan F)r.Arnold/Mufm.ca.gen.aefeld He.
Matzeh Kansnt. a. Schwedt. Spe. Stober- Kaufm- aus
Benshausen. Spe. Namen Kaufm. a— Frankfurt a. O.
HkO Vogtsz Kaufm. a. Düsseldorf« Hks VMUVMMHW
ter u. Moll- Handelslente a. zum.

w

4,——“


